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dieses Buch neu erscheint“, sagt
Eisfeld, der zum Jahrestag Gast der
Wernher-von-Braun-Schule in
Neuhof bei Fulda ist; das Friedber-
ger Gymnasium hat ihn zu dem heu-
te stattfindenden Symposium über
die „ethische Dimension der Wis-
senschaft“ hingegen nicht eingela-
den.

Rainer Eisfeld gehört seit 1994
dem Kuratorium der Stiftung Ge-
denkstätten Buchenwald und Mit-
telbau-Dora an. 2006 emeritiert,
wurde er im selben Jahr (sowie er-
neut 2009) in den Vorstand der In-
ternational Political Science Asso-
ciation gewählt. In einem Beitrag für
unsere Zeitung beschreibt er den
Weg, auf dem Wernher von Braun
schrittweise zum aktiven Nutznie-
ßer des NS-Zwangsarbeiterpro-
gramms mit seinen Unmenschlich-
keiten wurde. (gth) »Seite 3

O Das Buch „Mondsüchtig. Wernher von
Braun und die Geburt der Raumfahrt
aus dem Geist der Barbarei “ ist mit einem
neuen Vor- und Nachwort als Paper-
back im Verlag zu Klampen erschienen.
Es zählt 296 Seiten und kostet 28 Euro.

Diskussion um die Rolle wissen-
schaftlicher Eliten unter den Nazis.
Und die Politische Vierteljahresschrift
resümierte, hier werde präzise
nachgewiesen, dass an Wernher von
Braun keine höhere moralische
Messlatte anzulegen sei als an alle
anderen Führungskräfte des soge-
nannten Dritten Reichs.

Eisfeld doku-
mentiert die akti-
ve Verstrickung
der leitenden
Peenemünder
V-2-Konstruk-
teure, einschließ-
lich Wernher von
Brauns, in das
mörderische
Zwangsarbeits-
programm des NS-Regimes: KZ-
Insassen des Lagers Mittelbau-Dora
bei Nordhausen mussten die Rakete
unter unmenschlichen Bedingungen
montieren; die Konstrukteure selbst
forderten Häftlinge an.

„Auch an von Brauns 100. Ge-
burtstag sollten solche Tatsachen
nicht unter den Teppich gekehrt
werden. Deshalb bin ich froh, dass

Friedberg 100 Jahre alt wäre heute
Wernher von Braun geworden. Der
Mann, nach dem das Friedberger
Gymnasium benannt ist, war nicht
nur der charismatische Vater der
US-Mondlandung, sondern auch
bedenkenloser Diener der National-
sozialisten. Dies belegte der Osna-
brücker Politologe Prof. Dr. Rainer
Eisfeld mit seinem 1996 erschiene-
nen Buch „Mondsüchtig. Wernher
von Braun und die Geburt der
Raumfahrt aus dem Geist der Bar-
barei“, das jetzt in einer ergänzten
Neuauflage erhältlich ist.

Das ursprünglich im Rowohlt-
Verlag erschienene Buch wurde sei-
nerzeit an die 40-mal ausführlich
besprochen – unter anderem in Par-
lament, Spiegel, Neue Zürcher Zei-
tung und Süddeutsche Zeitung. Die
Jury der Zeitschrift Bild der Wissen-
schaft wählte es unter die Wissen-
schaftsbücher des Jahres. In einer
ausführlichen Rezension bezeichne-
te es die Frankfurter Allgemeine als
„Buch, das mit seiner Intensität au-
ßerordentlich nachdenklich
stimmt“. Die Zeit urteilte, das Buch
leiste einen wichtigen Beitrag zur

Nutznießer der Unmenschlichkeit
Buch Zum 100. Geburtstag Wernher von Brauns

ist die kritische Biografie in einer Neuauflage erschienen

Rainer Eisfeld

Die Ausbeutung von KZ-Häftlingen ermöglichte den Flug der Terrorwaffe V2. Montage: Alvin Gilens

Über LeichenStraßenkampf
um Friedbergs

Finanzen
Verkehr CSU will Managementsystem, um

städtisches Vermögen zu erhalten. Ist das nur
ein Versuch, möglichst viel Geld zu binden?

VON THOMAS GOSSNER

Friedberg Braucht Friedberg ein
Managementsystem für den Stra-
ßenunterhalt? In dieser Frage gehen
die Meinungen unter den Stadtrats-
fraktionen auseinander. Ja, sagt die
CSU, die den angeblich schlechten
Zustand der Verkehrswege im
Stadtgebiet seit einiger Zeit immer
wieder thematisiert. Nein, sagen da-
gegen SPD/Parteifreie Bürger, Grü-
ne und Freie Wähler, die sich damit
im Bauausschuss klar durchsetzten.
Die Straßen seien insgesamt in ei-
nem akzeptablen Zustand, betonte
Bürgermeister Peter Bergmair (par-
teifrei): „Wir brauchen den Ver-

gleich mit anderen Kommunen
nicht zu scheuen.“

Im vergangenen Herbst hatte der
Stadtrat auf Wunsch der CSU die
Verwaltung beauftragt, die Einfüh-
rung eines solchen Managementsys-
tems für die 205 Kilometer städti-
scher Straßen zu prüfen. Es soll hel-
fen, den Zustand der Straßen zu er-
fassen und fortlaufend zu bewerten,
um so eine stets aktuelle Aufstellung
sanierungsbedürftiger Bereiche zu
erhalten. Je nach Umfang der Ar-
beiten kostet das im ersten Schritt
zwischen 35000 und 100000
Euro, hinzu kommen regelmä-
ßige Kosten für die Fort-
schreibung.

Bisher hat in der Regi-
on nur die Stadt Gerst-
hofen ein solches Ma-
nagementsystem, das
über ein vergleichbares Straßen-
netz wie Friedberg verfügt.
Dort werden jährlich etwa
450000 Euro für den Stra-
ßenunterhalt aufgewendet,
in Friedberg sind es ca.
335000 Euro. Beide
Summen sind jedoch

viel zu gering, wenn man die Zahlen
zugrunde legt, die die Forschungs-
gesellschaft für Straßen- und Ver-
kehrswesen ermittelt hat: Um die
Straßen als städtisches Vermögen
dauerhaft zu erhalten, müssten jähr-
lich 1,5 Prozent des Wiederbeschaf-
fungswertes investiert werden. Im
Falle von Friedberg wären das 1,5
Millionen Euro.

Die Tiefbauabteilung der Stadt-
verwaltung befürwortet ein Stra-
ßen-Managementsystem, um den
optimalen Zeitpunkt für Unter-
haltsmaßnahmen objektiv zu ermit-
teln und die notwendigen Mittel
längerfristig einplanen zu können.
Derzeit habe man eher eine „Zuruf-
situation“, sagte CSU-Fraktionschef
Thomas Kleist: „Wer am lautesten
schreit, bei dem wird die Straße sa-
niert.“ Dritter Bürgermeister Man-
fred Losinger (CSU) sagte, man
könne auf diese Weise der Stadt und
dem Bürger langfristig Geld sparen.
Auch Kleist geht es darum, städti-
sches Vermögen zu erhalten.

Wolfgang Rockelmann (SPD/
Parteifreie Bürger) vermutete dage-
gen als politische Absicht bei der
CSU die anhaltende Ablehnung des
Schlossumbaus: „Das Gewicht un-
seres Handelns soll auf die Straße
verlagert werden, damit man nicht
mehr so viel Geld für anderes hat.“
Aus seiner Sicht ist das Manage-
mentsystem unnötig, weil man
durch die Meldungen der Mitarbei-
ter und Bürger ein gutes Bild vom
Zustand der Straßen habe: „Ich
glaube nicht, dass uns viel durch

die Lappen geht.“ Sein Frakti-
onskollege Franz Reißner warn-

te vor zusätzlichen Kosten,
ohne dass deswegen ein Kilo-

meter Straße mehr gerich-
tet werde. „Unser Stra-

ßenzustand ist vielleicht
nicht immer topp,
aber auch nicht verlot-

tert“, sagte Claudia Eser-Schub-
erth (Grüne). Und im Zweifels-

fall entscheide der Stadtrat
ohnehin nicht objektiv, son-

dern nach politischen Prä-
missen. »Kommentar

I Bei uns im Internet
Wie beurteilen Sie den

Zustand der Straßen in Friedberg?
Stimmen Sie ab unter
www.friedberger-allgemeine.de

„Derzeit haben wir eine
Zurufsituation: Wer am
lautesten schreit, bei dem
wird die Straße saniert.“

Thomas Kleist,
Fraktionschef der CSU

Wie ist es um das Friedberger Straßen-
netz bestellt? Die CSU thematisiert den
angeblich schlechten Zustand.

Schlecker schließt
Insolvenz In Aichach, Friedberg und

Mering gehen am Samstag die Lichter aus
Aichach-Friedberg Der insolvente
Drogeriekonzern Schlecker gibt
zwar bundesweit 200 weniger Filia-
len als die ursprünglich geplanten
2400 auf. Im Landkreis Aichach-
Friedberg bleibt es jedoch unverän-
dert dabei, dass die Geschäfte am
Aichacher Stadtplatz, an der Lud-
wigstraße und an der Stefanstraße in
Friedberg sowie im Meringer Ge-
werbegebiet geschlossen werden.
Das gab das Unternehmen in einer
Pressemitteilung bekannt. Die vier
betroffenen Filialen im Landkreis
öffnen schon an diesem Samstag, 24.
März, zum letzten Mal. In ihnen

läuft bereits der Räumungsverkauf.
Zwar wird durch die reduzierte Zahl
der Filialschließungen weniger Mit-
arbeitern gekündigt werden müssen
als geplant. Ob das aber Auswirkun-
gen auf das Wittelsbacher Land hat,
ist noch nicht bekannt. Das Unter-
nehmen betonte bereits in der ver-
gangenen Woche, dass die Schlie-
ßung eines Markts nicht zwangsläu-
fig mit dem Verlust der Arbeitsplät-
ze einhergehe. Im Landkreis gibt es
ab nächster Woche nur noch vier
Schlecker-Märkte nördlich der Au-
tobahn: in Affing, Aindling, Inchen-
hofen und Pöttmes. (nsi)
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Geld, das keiner
ausgeben will

Inzwischen ist es fast ein Reflex ge-
worden: Kaum stellt die CSU ei-

nen Antrag, der mit Kosten verbun-
den ist, kritisiert die Stadtrats-
mehrheit aus SPD, Parteifreien
Bürgern und Grünen das als Ver-
such, die Kasse zu plündern und so
den ungeliebten Schlossumbau zu
torpedieren. Ein Körnchen Wahr-
heit mag ja darin stecken, aber ist
es nicht auch ein legitimes Anliegen,
städtisches Vermögen zu bewah-
ren? Jeder Hausbesitzer schaut doch
auch darauf, dass er sein Sach’ in
Ordnung hält.

Insofern hätte ein Management-
system für den Straßenunterhalt
durchaus Sinn. Dies setzt aber auch
die Bereitschaft voraus, das nötige
Geld für Reparaturen in die Hand zu
nehmen. Glaubt man den Zahlen
der Fachleute, geht es dabei jährlich
um Beträge in Millionenhöhe.
Doch solche Summen nur für die
Pflege des bestehenden Verkehrs-
netzes waren selbst der CSU in Zei-
ten ihrer Stadtratsmehrheit zu viel,
sieht man einmal von den Sonderfäl-
len Bahnbrücke und Friedberger
Berg ab. Statt in neue Verwaltungs-
instrumente steckt die Stadt das
Geld darum besser gleich in die Re-
paraturen.
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VON THOMAS GOSSNER
Straßenunterhalt

»gth@friedberger-allgemeine.de

Vorhang auf für
die Theatergruppen
Theateraufführungen finden in Eu-
rasburg, Ried, Althegnenberg und
Merching statt. »Service Seite 7

Wohin heute?

Eine ganz junge Autorin
Sie ist jung, sehr jung – und sie
schreibt schon lange Geschichten.
Clara Clemens bringt im Sommer ihr
erstes Buch heraus.

Morgen in Ihrer Zeitung

Region Augsburg

FISCHACH

Nur die Erinnerung bleibt
Vor 70 Jahren wurden fast alle
Fischacher Juden deportiert. Kein
Einziger ist wiedergekehrt. Am
Sonntag möchte nun ihre Heimat-
gemeinde der ehemaligen Mitbürger
gedenken. »Augsburg-Teil Seite 29


